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A Rechtsgrundlagen/ Überleitung 
 
A 1. Rechtsgrundlagen  
 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom vom 
03.11.2017. 
 
Baunutzungsverordnung  (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung 
21.11.2017 einschließlich erfolgter Änderungen. 
 
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzVO ) in der Fassung vom 18.12.1990 
einschließlich erfolgter Änderungen. 

 
A 2. Rechtsgrundlagen der örtlichen Bauvorschriften 
 

Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO BW) in der Fassung vom 
05.03.2010 einschließlich erfolgter Änderungen. 
 

 
B Geltungsbereich/ Inkrafttreten 
 
B 1. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans und der örtlichen Bauvorschriften 
ist im Lageplan vom 17. Dezember 2019 mit einem schwarzen, unterbroche-
nem Band umgrenzt. 

 
B 2. Inkrafttreten 

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplans werden sämtliche bisher geltenden 
planungsrechtlichen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften innerhalb 
des Geltungsbereichs ungültig. 
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C Bauplanungsrechtliche Festsetzungen  
 (§ 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO) 
 
C 1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB und §§ 1-15 BauNVO) 

 
C 1.1  WA – Allgemeines Wohngebiet (§ 4 i.V.m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO) 

Zulässig sind: 
- Wohngebäude 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und  
 sportliche Zwecke. 
 
Ausnahmsweise zulässig sind: 
-  nicht störende Handwerksbetriebe. 
 
Nicht zulässig sind: 
- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speise- 
 wirtschaften,  
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 
- Anlagen für Verwaltungen, 
- Gartenbaubetriebe, 
- Tankstellen. 

 
 

C 2. Maß der baulichen Nutzung  
(§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und §§ 16 – 21a BauNVO) 

 
C 2.1 Grundflächenzahl (GRZ) (§ 16 Abs. 2 und Abs. 3 i.V.m. § 19 BauNVO) 

Festgesetzt wird eine Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstwert entsprechend 
Einschrieb in die Nutzungsschablone. 
 
Beim Bau von Tiefgaragen ist eine Erhöhung der Grundflächenzahl durch 
bauliche Anlagen im Sinne von § 19 Abs. 4 BauNVO bis zu einer Grund-
flächenzahl von 0,8 zulässig, wenn die Tiefgaragen außerhalb der mit Ge-
bäuden überbauten Fläche und mit Ausnahme ihrer Zu-/Abfahrtsbereiche ei-
ne Erdüberdeckung von mindestens 50 cm aufweisen (siehe D 2.2). 

 
C 2.2 Höhe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 2 und 3 i.V.m. § 18 Abs. 1 BauNVO) 

Die Höhe baulicher Anlagen wird anhand der Gebäudehöhe (GBH) entspre-
chend Einschrieb in die Nutzungsschablone festgesetzt.  
 
Maximale Gebäudehöhe (GBH) 
Die Gebäudehöhe (GBH) wird gemessen zwischen der maximalen Erdge-
schossfußbodenhöhe (EFHmax) (siehe Ziffer C 7.) und der obersten Begren-
zung des Daches einschließlich Attika. Die festgesetzte Gebäudehöhe (GBH) 
kann durch technisch bedingte Aufbauten und Anlagen zur Energieversor-
gung  um max. 1,75 m überschritten werden (siehe D 1.2). 
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C 2.3 Zahl der Vollgeschosse (§ 16 Abs. 2 und 3 i.V.m. § 20 Abs. 1 BauNVO) 

Die Zahl der Vollgeschosse wird als Höchstmaß entsprechend Einschrieb in 
die Nutzungsschablone festgesetzt. 
 
 

C 3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 
 (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und §§ 22 und 23 BauNVO) 
 
C 3.1 Bauweise 
 Bauweise entsprechend Einschrieb in die Nutzungsschablone. 
 

o  offene Bauweise (§ 22 Abs. 2 BauNVO) 
 

C 3.2 Überbaubare Grundstücksfläche 
Die überbaubare Grundstücksfläche wird in der Planzeichnung mittels Bau-
grenzen festgesetzt. 
 
Eine Überschreitung der Baugrenzen ist mit Terrassen sowie mit Terrassen-
überdachungen, Balkonen, Treppenhäusern, Vorbauten und Eingangsüber-
dachungen bis zu einer Tiefe von 1,50 m und einer maximalen Breite von 
5,00 m allgemein zulässig, wenn sie einen Mindestabstand zur öffentlichen 
Verkehrsfläche von mindestens 0,5 m einhalten.  

 
 
C 4. Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. §§ 14 und § 23 Abs. 5 BauNVO) 
 

C 4.1 Garagen, überdachte Stellplätze (Carports)  
Garagen und überdachte Stellplätze (Carports) sind im Plangebiet außerhalb 
der überbaubaren Grundstücksfläche nicht zulässig. 
 
Mit Garagen sowie mit Carports ist an der Einfahrtsseite ein Abstand von 
mindestens 5,00 m zum Rand der öffentlichen Verkehrsfläche einzuhalten.  
 

C 4.2 Offene Stellplätze  
Offene Stellplätze sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche nur 
innerhalb der hierfür in der Planzeichnung ausgewiesenen Flächen (ST) zu-
lässig.  
 

C 4.3 Tiefgaragen  
Tiefgaragen sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksflä-
che zulässig (siehe D 2.2).  
 
Mit Tiefgaragen ist zu öffentlichen Verkehrsflächen, mit Ausnahme ihrer Zu- 
und Abfahrten, ein Abstand von mindestens 0,50 m einzuhalten. 
 

C 4.4 Nebenanlagen  
Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO sind außerhalb der 
überbaubaren Grundstücksfläche nur in Form von offenen und geschlosse-
nen Standplätzen für Abfall- und Wertstoffbehälter sowie solchen für Fahrrä-
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der zulässig, wenn sie einen Mindestabstand zur öffentlichen Verkehrsfläche 
von mindestens 0,5 m einhalten. 
Gerätehütten sind mit einer Einzelgröße von max. 20 m3 zulässig, wenn sie 
einen Mindestabstand zur öffentlichen Verkehrsfläche von mindestens 5,0 m 
einhalten.  
Je Grundstück ist eine Gerätehütte zulässig. 
 
 

C 5. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 
 

C 5.1 Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung  
Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung entsprechend Eintrag in der 
Planzeichnung.  
 

C 5.2 Ladeinfrastruktur für Elektromobilität 
Innerhalb der festgesetzten Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung „Parken“ 
sind Ladeinfrastrukturen in Form von Ladesäulen für elektrisch betriebene 
Fahrzeuge zulässig. 
 

C 5.3 Bereiche ohne Ein-und Ausfahrt  
Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt entsprechend Eintrag in der Planzeichnung. 
 
 

C 6. Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen  
 Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 
 
C 6.1  Pflanzgebot für Einzelbäume 

Auf den privaten Baugrundstücken ist je angefangene Grundstücksfläche von  
400 m2 ein Laubbaum gemäß Pflanzenliste (siehe Ziffer E 13.) zu pflanzen 
und dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang zu ersetzen. 
Die durch Eintrag in die Planzeichnung festgesetzten Bäume werden ange-
rechnet. Abweichungen vom durch Planeintrag festgesetzten Standort sind 
zulässig soweit das Gestaltungsprinzip und die Anzahl beibehalten werden. 

 
C 6.2 Pflanzgebot zur Begrünung von Flachdächern  

Flachdächer von obersten Geschossen von Gebäuden sowie die Flachdä-
cher von Garagen und Carports sind extensiv zu begrünen (Gras - Kräuter – 
Sedum). Dachterrassen auf Garagen und Carports sind unter Einhaltung der 
Abstandsvorschriften der Landesbauordnung zulässig. Eine Substratschicht 
von mindestens 12 cm ist vorzusehen.  
Solaranlagen sind nur in Verbindung mit Dachbegrünung zulässig. Solaran-
lagen sind aufgeständert mindestens 30 cm über der Dachbegrünung in 
Schrägstellung anzubringen. 

 
C 6.3 Verwendung versickerungsaktiver Beläge 

Offene Stellplätze sowie Erschließungswege auf den Baugrundstücken sind 
mit versickerungsaktiven/ wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. Der 
Unterbau muss entsprechend wasserdurchlässig sein. 

 
 
 



Gemeinde Berglen Ortsteil Rettersburg - Bebauungsplan „Hanfäcker, 1. Änderung“ Textteil 
 

ARP Stadtplanung   Seite 6 

C 6.4 Dacheindeckmaterial 
Das Dacheindeckmaterial darf nicht aus unbeschichteten Kupfer-, Zink- oder 
Bleiblechen bestehen. 
 

 
C 7. Erdgeschossfußbodenhöhen (§ 9 Abs. 3 BauGB) 

 
Die maximale Erdgeschossfußbodenhöhe (EFHmax) ist festgelegt als die 
maximale Höhe der Oberkante des Rohfußbodens über Normal Null (NN).  
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D   Örtliche Bauvorschriften 
 § 74 Abs. 1 LBO 
 
D 1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
 (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 
 
D 1.1 Dachform und Dachgestaltung 

Dachform und Dachneigung der Dächer der Hauptbaukörper entsprechend 
Eintrag in der Nutzungsschablone. 
 
Bei Flachdächern im Gebiet WA 2 ist das oberste Geschoss auf der in der 
Planzeichnung gekennzeichneten Seite um mindestens 2,00 m von der Au-
ßenwand des darunterliegenden Geschosses zurückzusetzen. Ausgenom-
men hiervon sind Treppenhäuser.  
 
Oberirdische Garagen und überdachte Stellplätze (Carports sind mit begrün-
tem Flachdach zu errichten. Auf die Festsetzung zur Dachbegrünung wird 
verwiesen (siehe Ziffer C 6.2). 

 
D 1.2 Dachaufbauten 

 
Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie/ Anlagen zur Energieversorgung 
Bei Flachdächern: 
Bei Flachdächern dürfen Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sowie 
sonstige Anlagen zur Energieversorgung (z.B. im Zusammenhang mit Wär-
mepumpen) die Oberkante des Dachrands (Attika) um maximal 1,75 m über-
ragen. Sie müssen gegenüber der Außenkante der Außenwänden des da-
runter liegenden Geschosses um mindestens 1,00 m zurückgesetzt sein und 
zudem parallel oder senkrecht zur Ausrichtung der Gebäudehauptkörper an-
geordnet werden. 
 

 
D 2. Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flächen der bebauten Grund-

stücke (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 
 
D 2.1 Allgemeine Gestaltung der Freiflächen auf den bebauten Grundstücken 

Die privaten Freiflächen auf den privaten Baugrundstücken sind mit Aus-
nahme von Zufahrten, Wegen, Terrassen und sonstigen Nebenanlagen gärt-
nerisch anzulegen und entsprechend zu unterhalten. Steinschüttungen auf 
den privaten Freiflächen sind nicht zulässig. 

 
D 2.2 Gestaltung in Verbindung mit erdüberdeckten Tiefgaragen 

Nicht überbaute Flächen von Tiefgaragen sind mit Ausnahme ihrer Zufahrts-
bereiche mit einer Erdüberdeckung von mindestens 50 cm zu versehen und 
zu begrünen. Hiervon sind Terrassen, Spiel- und Aufenthaltsbereiche sowie 
Wege ausgenommen.  
Wände von aus der Erde ragenden Tiefgaragen, sind mit Ausnahme der Zu-
fahrtsbereiche mit Erde anzuschütten oder mit Naturstein zu verblenden oder 
mit einer rankenden Bepflanzung, mit oder ohne Rankhilfe, zu begrünen. 
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D 2.3 Stützmauern 
Stützmauern allgemein 
Stützmauern sind bis zu einer Höhe von maximal 0,90 m zulässig. Ist die 
Stützmauer höher als 0,90 m, ist diese in der Höhe zu teilen und die obere 
Hälfte um mindestens 0,50 m gegenüber der Vorderkante des darunter lie-
genden Mauerteils zurückzusetzen. Die dadurch entstehende Stufe ist zu 
begrünen. Unterer Bezugspunkt ist die Höhe des fertiggestellten Geländes 
am Mauerfuß. Mit der Außenkante der Stützmauern ist ein Abstand von min-
destens 0,50 m zum Rand der angrenzenden öffentlichen Verkehrsfläche 
einzuhalten. 
 
Zulässig sind Mauern aus Naturstein, Beton sowie Betonmauerscheiben und 
Gabionen. 
 

D 2.4 Einfriedigungen 
Als Einfriedigungen entlang der öffentlichen Verkehrsfläche sind nur Hecken 
aus heimischen Laubgehölzen, auch mit innen liegendem Maschen- oder 
Knüpfdrahtzaun zulässig. Im WA 1 ist eine maximale Höhe von 1,20 m zu-
lässig. Im WA 2 ist eine maximale Höhe von 0,80 m zulässig. Zum Rand der 
angrenzenden öffentlichen Verkehrsfläche muss mit diesen Einfriedigungen 
ein Abstand von mindestens 0,50 m eingehalten werden. 
 

D 2.5 Restmüll - und Wertstoffbehälter 
Standorte für Restmüll- und Wertstoffbehälter sind durch Einhausung, Sicht-
schutzelemente oder Eingrünung mit Sichtschutzhecken so zu gestalten, 
dass der Blick auf die Behälter dauerhaft abgeschirmt wird. 

 
 
D 3. Antennen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO) 

Je Gebäude ist höchstens eine Außenantennenanlage oder eine Satelliten-
empfangsanlage zulässig. Ausnahmen können zugelassen werden, wenn die 
Anlagen vom öffentlichen Verkehrsraum nicht wahrnehmbar sind.  

 
 
D 4. Zahl der notwendigen Stellplätze (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)		

Entsprechend der Stellplatzsatzung der Gemeinde Berglen vom 22.10.1996 
wird abweichend von § 37 Abs. 1 LBO folgender Stellplatzschlüssel festge-
setzt: 
- Wohnungen bis 40 m2 Wohnfläche:    1 Stellplatz/ Wohnung 
- Wohnungen mit mehr als 40 m2 Wohnfläche:  1,5 Stellplätze/Wohnung	
Sofern sich bei der Berechnung halbe Stellplätze ergeben, ist aufzurunden. 
Innerhalb der Stauraumflächen vor den Garagen bzw. Carports können keine 
anrechenbare Stellplätze nachgewiesen bzw. ausgewiesen werden. 
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E Hinweise 
 
E 1. Bauvorlagen 

In den Bauvorlagen ist die Gestaltung der Freiflächen vollständig darzustel-
len. Ein Gestaltungsplan im Maßstab 1:100 oder 1:200 über das gesamte 
Grundstück, in dem sämtliche Außenanlagen, insbesondere Pflanzungen, 
Beläge für Terrassen, Wege, Zufahrten, Stützmauern, Nebenanlagen, Abfall-
sammelbehälter, sonstige Flächenbefestigungen, die Entwässerung dieser 
Flächen und Höhenangaben dargestellt sind, ist mit den Bauvorlagen vorzu-
legen (§ 6 LBOVVO). Für alle Baugrundstücke innerhalb des Landschafts-
schutzgebietes 1.19.008 - Buchenbach-, Brunnbächle-, Steinach- und Zipfel-
bachtal mit angrenzenden Hängen sowie Bürger Höhe - ist eine Befreiung 
nach Schutzgebietsverordnung erforderlich. 

 
E 2. Altlasten 

Für den Planbereich liegen keine Hinweise auf Altlastenverdachtsflächen vor. 
Soweit im Zuge von Baumaßnahmen usw. Untergrundbelastungen festge-
stellt werden, ist der weitere Handlungsbedarf mit dem Landratsamt Rems-
Murr-Kreis, Amt für Umweltschutz, abzustimmen. 

 
E 3. Bodenschutz 

Zur Vermeidung von weiteren Bodenbeeinträchtigungen oder stofflichen Be-
einträchtigungen des Grundwassers sind die nachfolgenden Regelungen zu 
beachten:  Zu Beginn der Baumaßnahme ist der Oberboden (humoser Bo-
den) sauber abzutragen und vom übrigen Erdaushub bis zur weiteren Ver-
wertung getrennt fachgerecht zu lagern. Weiterer Erdaushub unterschiedli-
cher Eignung ist separat in Lagen auszubauen und spezifisch zu verwerten. 
 Das Aufbringen von Bodenmaterial darf nur bei trockenen Böden und tro-
ckener Witterung erfolgen, Bodenpressungen und Verdichtungen sind zu 
vermeiden. Abgetragener und zwischengelagerter Oberboden ist wieder als 
oberste Bodenschicht aufzubringen.  Der Baubetrieb ist so zu organisieren, 
dass betriebsbedingte, unvermeidliche Bodenbelastungen (z.B. Verdichtun-
gen) auf das engere Baufeld beschränkt bleiben. Sie sind am Ende der Bau-
arbeiten zu beseitigen (z.B. durch Tieflockerung). Aushub- und Baumaterial 
dürfen nicht auf Flächen mit hoher Bedeutung für Naturhaushalt und Arten-
schutz gelagert werden.  Baustoffe, Baustellenabfälle und Betriebsstoffe sind 
so zu lagern, dass Stoffeinträge ins Grundwasser bzw. Vermischungen mit 
Bodenmaterial ausgeschlossen werden.  Einschlägige Richtlinien zum scho-
nenden Umgang mit Boden (DIN 19731 und DIN 18915) sowie das Merkblatt 
"Bodenschutz bei Baumaßnahmen" des Rems-Murr- Kreises [35], sind zu 
beachten.   

 
E 4. Grundwasserschutz 

Das Plangebiet liegt außerhalb von bestehenden und geplanten Wasser-
schutzgebieten. Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffes in 
den Untergrund mit Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind 
der unteren Wasserbehörde (Landratsamt Rems-Murr-Kreis) rechtzeitig vor 
Ausführung anzuzeigen. Wird im Zuge der Baumaßnahmen Grundwasser 
erschlossen, so sind die Arbeiten, die zur Erschließung geführt haben, un-
verzüglich einzustellen, das Landratsamt Rems-Murr-Kreis als untere Was-
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serbehörde ist unverzüglich zu benachrichtigen. Das Merkblatt „Bauen im 
Grundwasser“ des Rems-Murr-Kreises ist zu beachten. 

 
E 5. Insektenfreundliche Beleuchtung  

Für die Außenbeleuchtung (Wege- und Zufahrtsbeleuchtung) sind energie-
sparende und insektenfreundliche Lampen, wie z.B. LED-Lampen und insek-
tendichte Lampengehäuse, zu verwenden.  

 
E 6. Haltevorrichtungen    

Von Eigentümern von Grundstücken, die an öffentliche Flächen angrenzen, 
sind zu dulden:  
1. Die zur Befestigung der öffentlichen Verkehrsflächen erforderlichen Beton-
fundamente für Rand-, Rabatten- und Pflastersteine.  
2. Das Anbringen von Haltevorrichtungen und Leitungen für Beleuchtungs-
körper der Straßenbeleuchtung und des Zubehörs sowie Kennzeichen und 
Hinweisschildern für Erschließungsanlagen. 
3. Haltevorrichtungen sind mit einem Abstand von mindestens 0,5 m zur 
Grundstücksgrenze auf den privaten Grundstücksflächen zu dulden. 

 
E 7. Denkmalschutz/ Bodenfunde 

Im Zuge von Bodeneingriffen sind archäologische Aufschlüsse grundsätzlich 
nicht auszuschließen. Auf die Meldepflicht von Bodenfunden nach § 20 
DSchG wird hingewiesen. 

 
E 8. Baumpflanzungen 

Bei den geplanten Baumstandorten sind die Abstände zu unterirdischen Lei-
tungen gemäß DIN 18920/ DVGW GW 125 („Schutz von Bäumen, Pflanzbe-
ständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“/ „Baumpflanzungen im 
Bereich unterirdischer Anlagen“) einzuhalten. Demnach sind Baumpflanzun-
gen mit einem Abstand von weniger als 1 m zur Leitungsachse der unterirdi-
schen Versorgungsanlage nicht zulässig. Im Bereich von 1 m bis 2,5 m zwi-
schen Außenkante Baumstamm und Leitungsanlage sind zusätzliche 
Schutzmaßnahmen erforderlich.  

 
E 9. Einbruchschutz 

Allen Bauherren wird eine Beratung zur Gebäudesicherheitstechnik von der 
Polizeidirektion Aalen - Kriminalprävention Außenstelle Fellbach,  
Frizstraße 5, 70734 Fellbach empfohlen. 

 
E 10. Geologie 

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und 
Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitte-
rungsbodens sowie ggf. mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzun-
gen, die möglicherweise nicht zur Lastabtragung geeignet sind, ist zu rech-
nen. 
 
Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, 
Dolinen) sind nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden 
Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf 
das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstel-
lung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens emp-
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fohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Baugrundeigenschaf-
ten sowie ggf. von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der Errich-
tung technischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, 
Mulden-Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden. 
 
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder 
von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, 
zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizontes, zum Grundwasser, 
zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie 
z. B. offene bzw. lehmerfüllte Spalten) werden objektbezogene Baugrundun-
tersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates In-
genieurbüro empfohlen. 
 

E 11. Entwässerung der Untergeschosse 
Bedingt durch die Höhenlage der öffentlichen Entwässerungskanäle ist es 
möglich, dass die Untergeschosse der Wohngebäude nicht im Freispiegel in 
diese Kanäle eingeleitet werden können. Werden trotzdem in den Unterge-
schossen Entwässerungsgegenstände angeordnet, müssen diese über ge-
eignete technische Anlagen (z.B. Hebeanlagen) an den öffentlichen Kanal 
angeschlossen werden.  

 
E 12. Telekommunikation 

Im Plangebiet wird durch die Deutsche Telekom AG ein Glasfasernetz 
(FTTH) bereitgestellt bzw. aufgebaut. Für den rechtzeitigen Ausbau des Te-
lekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Straßenbau und 
den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Be-
ginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der 
Deutschen Telekom Technik GmbH, T NL Südwest, PTI 21, Rosenbergstra-
ße 59, 74074 Heilbronn so früh wie möglich, mindestens 3 Monate vor Bau-
beginn, schriftlich angezeigt werden. 
 
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstand-
orte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesell-
schaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 1989; siehe insbesondere 
Abschnitt 3, zu beachten.  
Einer Überbauung der Telekommunikationslinien der Telekom ist nicht zuläs-
sig.  
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E 13. Pflanzenlisten  
Für die Pflanzmaßnahmen sollen gebietsheimische, standortgerechte Gehöl-
ze verwendet werden. Die Ansaat von Flächen soll mit gebietsheimischen 
standortgerechten Saatgutmischungen erfolgen. 
 
Für die Einzelbaumpflanzungen mit heimischen Laubbäumen oder Obst-
bäumen können die nachstehende Arten verwendet werden: 
 
Großgehölze 
Pflanzqualität:  
Hochstämme, mind. 3x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 18-20 cm. 
 
Acer platanoides     Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus    Bergahorn 
Carpinus betulus     Hainbuche 
Prunus avium     Vogelkirsche 
Quercus petraea     Traubeneiche 
Quercus robur    Stieleiche 
Tilia cordata    Winterlinde 
 
Klein- und Mittelkronige Laubbäume 
Pflanzqualität:  
Hochstämme, mind. 3x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 16-18 cm. 
 
Acer campestre     Feldahorn 
Sorbus aucuparia     Vogelbeere 
Sorbus aria     Mehlbeere 
Sorbus domestica    Speierling 
Sorbus torminalis    Elsbeere 
 
Obsthochstämme (regionaltypische Sorten)  
Pflanzqualität:  
Hochstämme als zweijährige Veredelung, Stammumfang 10-12 cm,  
ohne Ballen. 
 
Apfel, Birne, Süßkirsche, Zwetschge, Mirabelle 

 
Für die flächigen Gehölzpflanzungen mit heimischen Bäumen und Sträu-
chern können die nachstehende Arten verwendet werden:  
 
Bäume 2. Ordnung  
Pflanzqualität: mind. leichte Heister 100-125 cm, ohne Ballen.  
 
Acer campestre    Feldahorn 
Malus sylvestris    Holzapfel 
Sorbus aucuparia    Vogelbeere 
 
Sträucher  
Pflanzqualität: mind. 2x verpflanzte Sträucher 60-100 cm, ohne Ballen.  
Cornus sanguinea    Roter Hartriegel 
Coryllus avellana    Haselstrauch 
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Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn 
Crataegus laevigata   Zweigriffliger Weißdorn 
Euonymus europaea   Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare    Liguster  
Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche 
Prunus spinosa     Schlehe  
Rosa canina    Hundsrose 
Viburnum lantana     Wolliger Schneeball  

 
Für die Bepflanzung des Retentionsbeckens können die nachstehende Arten 
verwendet werden:  
 
Sträucher, feuchte Standorte  
Pflanzqualität: mind. 2x verpflanzte Sträucher 60-100 cm, ohne Ballen.  
 
Salix aurita  
Salix caprea  
Salix cinerea  
Salix purpurea  
Salix viminalis  
 
Röhricht  
Pflanzqualität:  
mind. Röhrichtballen 10 x 15 cm oder Einzelpflanze im Tb 4 x 8 cm  
 
Caltha palustris    Sumpfdotterblume 
Carex acutiformis    Sumpfsegge 
Filipendula ulmaria   Mädesüß 
Iris pseudoacorus    Sumpfschwertlilie 
Lythrum salicaria     Blutweiderich  

 
 
 
 
 
 
 
Aufgestellt im Auftrag der Gemeinde Berglen, 
Stuttgart, den 17.12.2019 
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